des Großherzogt 


hums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Möller. 
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Donnerſtag den 8. Juni. 


i d. 
On Eric 
Paris den 28. Mai. Der König, die Königin, 
die Koͤnigliche Familie und die Königin der Belgier 
ſind geſtern nach Fontainebleau abgegangen, um 
dort die hohe Braut zu erwarten. 
Der Herzog v. Orleans hat ſich geſtern nach Cha⸗ 
lons⸗ſur⸗Marne begeben. Er wird auf der letzten 


Station vor jener Stadt Übernachten, heute den 


Priazeſſinnen in Chalons einen Beſuch abſtatten 
und ihnen dann nach Fontainebleau voraneilen. 
Die hieſigen Blätter enthalten jetzt aus fuͤhr⸗ 
liche Schilderungen von dem Ueberritt der Prinzeſ⸗ 
fin Helene auf Franzoſiſches Gebiet. Der Praͤfekt 
des Moſel⸗Departements, Baron Sers, hat die 
Prinzeſſin an der Franzoͤſiſchen Gränze in folgender 
Weiſe angeredet: „Madame, Frankreich iſt freudig 
bewegt worden, als es erfuhr, daß Sie kamen, 
um Ihr Geſchick mit dem des Herzogs v. Orleans 
zu vereinigen und ein Mitglied jener Koͤniglichen 
Familie zu werden, deren Privat⸗Tugenden Ihnen 
ſo viele glückliche Tage verſprechen. Die Verbin⸗ 
dung, welche Sie ſchließen, iſt für dieſes Könige 
reich der erſte ſchone Tag einer neuen Zeitrechnung. 
Sie wird noch 1 Ferne als diejenige bezeich⸗ 
net werden, die das Band zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich feſtgeknüpft und durch ein großes 
Beiſpiel jenen weiſen Grundſaͤtzen der religidſen 
Duldſamkeit, welche durch unſere glorreiche Revo⸗ 
lution ſo glücklich feſtgeſtellt worden, die Weihe 
gegeben hat. Das Bedauern Ihrer erlauchten Fa⸗ 
milie und jenes guten Deutſchlands (de ce bon 
pays d' Allemagne) begleiten Sie bis an dieſe 
Graͤnze. Ueberſchreiten Sie dieſelbe vertrauensvoll, 


— 


Madame; Sie werden auch jenfeit derſelden das 

Lob des Souderalos erſchallen hören, durch deſſen 
Staaten Sie fo eben gekommen find. Die Liebe 
der Unterthauen, die er mit fo vieler Weisheit re⸗ 
giert, findet ihren Widerhall in dem Moſel⸗Depar⸗ 
tement. Hier klären ſich die Geſichter bei Ihrer 
Ankunft freudig auf. Alle Herzen klopfen bei dem 
Gedanken an die Hoffnungen, deren Gegenſtand 
Sie ſind. Schon weiß Jedermann, daß Sie gut 
find, wie unfere Königin, ſchoͤn wie ihre Tochter, 
und daß Sie das Glück verdienen, welches Sie an 
der Seite eines Gemahls erwartet, auf den Frank⸗ 
reich ſtolz iſt, weil er ein König zu werden ver⸗ 
ſpricht, der des erhabenen Gründers der von Ihnen 
fortzupflanzenden Dynaſtie würdig iſt.“ CR: 

Der Moniteur enthält heute den nachſtehenden 
Bericht des Conſeils⸗Präſidenten: „Sire, in der 
alten Geſetzgebung war der Kanzler von Frankreich 
das Oberhaupt der Juſtiz, und führte den Porſitz 
in allen Königl. Conseils. Obgleich die Präſident⸗ 
ſchaft der Pairs⸗ Kammer nicht unwiderruflich iſt, 
ſo muß nichtsdeſtoweniger der Titel den damit vers 
bundenen Befugniſſen entſprechen. Ich hohe dem⸗ 
nach die Ehre, Ew. Majeſtät vorzuſchlagen, den 
Baron Pasquier zur Würde eines Kanzlers von 
Frankreich zu erheben. Ich verharre 2. (gez.) 
Mole. Der König bat dieſen Antrag genehmigt. 

Es ſollen heute früh in der Nähe don Seores 
u politiſche Verhaftungen vorgenommen wors 
den ſeyn. ü 3 . 

Die Debatte über den Impoſt auf Zucker nimmt 
in der Deputirtens Kammer eine unerwartete Wen⸗ 
dung. Der Finanzminiſter hat nachgewieſen, daß 
die Kultur des Runkelrübenzuckers keineswegs den 
Ackerbau und die Viehzucht begünſtige; die Regie 
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rung wünſcht daher, die Kammer möge ein Syſtem 

ergreifen, wornach die Eingangsrechte auf Kolonien 

Zacker herabgeſetzt, die im Inland erzeugten Zucker 
aber ebenſowohl einer Taxe unterworfen würden. 

Die Journalpolemik hat ſich ganz verſuͤßt; man 


ſtreitet jetzt nur um Begünftigungen für den Colo⸗ 


nien⸗ oder den Runkelrübenzucker. Selbſt der. 
National hat ſeine“republikaniſche Stirne geglaͤttet 
und giebt ohne Commentar das Programm der 
Vermaͤhlungsfeſtivitaͤten. a 5 
Toreno ift nach Fontainebleau geloden; er wird 
gleich nach den Feſten abreiſen, um ſich in London 
umzuſehen. Der Ex⸗Finanzminiſter ſcheint mehr 


für ſich, ols für die Glaͤubiger Spaniens, geſorgt. 


zu haben. 

Vinnet und Borthelemy (der Verfaſſer der Ne⸗ 
meſis!) find beſchaͤftigt, die Hochzeitgedichte zuſam⸗ 
menzureimen. = . Es 
Herr von Talleyrand bereitet fich zur Abreiſe 
nach Valencay; er will den Feſten zu Fontainebleau 
nicht beiwohnen. | 

Aus Lyon vom 22. d. meldet die Allg. Zeitung: 
Von den Amneſtirten aus der Kategorie Lyon ſind 

die meiſten zurückgekehrt. Sie wurden von einigen 


Freunden ohne Geraͤuſch empfangen, und find dann 


an ihre Aufenthaltsorte abgegangen. Aus der obern 


Loire und den Cevennen hört man von Mangel an 


Viehfutter, welcher die Bauern ndtyigt, das Vieh 
zu ſchlachten. Hauptſächlich beſchäftigt uns bier 
das Siechthum der Fabriken, welches um ſo ängſt⸗ 
licher wird, als man weder Tag noch Stunde einer 
Kriſe vorberfieht. Die traurige Witterung, welche 
ſich im Süden und der Gegend von Aix und Cars 
pentras noch vor einigen Tagen durch Schnee 
fühlbar gemacht hot und auch hier entſetzlich rauh 
und naßkalt iſt, iſt der Seiden⸗Aerndte nicht guͤn⸗ 
ſtig, und würde in ondern Johren eine Preis⸗Er⸗ 
hoͤhung zur Folge haben. Aber jetzt iſt eher noch 
eine Neigung zum Sinken vorhanden. Noch haben 
die Falliſſements nicht begonnen, obgleich man ſeit 
kurzem dieſes oder jenes bedeutende Haus bezeich— 
net hatte; ausbleiben konnen fie nicht lange. Es 
bleibt daher auf jeden Fall noch zwei bis drei Mo⸗ 


nate Arbeitsſtille; ein langer Raum für die Brod⸗ 


loſen, die nicht einmal zur Halfte an den oͤffent⸗ 


lichen Erd⸗ Arbeiten Anftellung finden. 


Campuzand ſoll berichtet hoben, die Nordiſchen 
Mächte feien entſchloſſen, mit furchtbaren Heeren 


uber den Rhein zu gehen, ſobald ſich die drelfarbi⸗ 


ge Fahne jenſeits der Vyrenden entfalte. 


8 Zu Madrid wurde am 17. Mai in den Cortes 
grabitätiſch beſchloſſen, Iſabella II. ſolle Königin 
von Spanien, nicht Königin der Spanier, heißen! 


Privatbriefe von der Spanſſchen Gränze fagen, 


Espartero ſei in Toloſa eingerückt und dem Infan⸗ 
ten Don Sebaſtian ſei es gelungen, den Ebro zu 
pſſiren. Die Berichte aus Baretlona vom 17. Mai 


ſchildern die Lage der Dinge in dieſer Hauptſtadt 
Kataloniens noch immer mit ſchwarzen Farben. Die 
Patrioten ſind in heftiger Aufregung, wollen das 
Blutvergießen vom 5. Mai rächen, und machen 
ſich bereit, die Ketten abzuſchütteln und die Hyder 
der Tyrannei zu vernichten. 


Großbritannien und Irland. 


London den 29. Mai. Bei den Feſtlichkeiten, 
welche am 24. hier ſtattfanden, waren die Klub⸗ 
haͤuſer in Pallmall und in anderen Gegenden der 
Stadt auf das prachtvollſte Huminirt, Die Stras 
ßen waren nie gedrängter voll von Menſchen, doch 
hat man von keinem einzigen Unfall gehoͤrt. 

Am 16. d. waren 60 — 100,000 Menſchen in 
Coburg ⸗ Gardens zu Dublin verſammelt, um ihre 
Zuſtimmung zu Beſchlüſſen im Sinne der jetzigen 
Staats- Verwaltung zu geben. Graf Charlemont, 
deſſen Vater ſchon beharrlich für Irland gekämpft 
hatte, prafidirte, und die Reſolutionen wurden 
durchgängig von hochſtehenden Männern beantragt. 
Man bemerkte darunter den Lord Talbot de Malo⸗ 
hide, Lord Ponſonby, Lord Miltown (der die Ver⸗ 
ſammlung von feinem Wagen herab anredete, und 
dem ſpäterhin das Volk die Pferde ausſpannen 
wollte, um ihn im Triumph in die Stadt zu ziehen, 
was er ſich aber verbat), Sir W. Somerville, Ber⸗ 
wick, P. Ruſſell, Fion und Andere. Mit einſtim⸗ 
migem Zurufe wurden Beſchluͤſſe gefaßt auf Gleich⸗ 
ſtellung Irlands mit dem übrigen Großbritannien 
in allen Rechten, auf Gleichſtellung aller kirchlichen 
Genoſſenſchaften, in Folge der Emancipation der 
Katholjken, auf Munizipal⸗Reform für Itland und 
Anerkennung der desfallſigen Veſtrebungen der Mi⸗ 
niſter, auf Regulirung der Zehnten⸗Frage, als der 
großen Quelle des Elends und des Blutvergießens, 
auf Anerkennung der Unparteilichkeit der Regierung 
in Betreff der verſchledenen Glaubensgenoſſen und 
des Auſpruchs der Itländiſchen Proteſtanten auf 


Schur und Berückſichtigung, ein Zutrauens⸗Votum 


fur die Regierung und ein Aufruf an dieſelbe, Fi 
nicht durch die Umtriebe ihrer Gegner von der hrs’ 
hen Stellung vertreiben zu laſſen, zu welcher der 
Monarch ſie berufen habe, und auf welcher des 
Volkes Stimme ſie erhalte, ferner ein Beſchluß auf 
Anerkennung der gegenwärtigen vollkommenſten Ruhe 
und der Abnahme der Verbrechen in Irland, als 


Folge des Volks⸗Vertrauens zu der Regierung und 


der unporteiiſchen Amtsführung des Grafen von 

Mulgrave, eine Erklärung, daß das Wiedergelan⸗ 
gen der Tories an das Ruder des Staats ein oͤffent⸗ 
liches Unglück ſeyn wurde, endlicb eine Dankſagung 
an die Mitglieder des Parlaments, welche die jez: 
zige Verwaltung unterſtützten und Gerechtigkeit für” 
Irland verlangten. Diefe Anſichten der Volks⸗Ver⸗ 


ſammlung ſollen Sr. Majeſtäaͤt in einer „gehorſamen 
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und loyalen Adreſſe“ vorgelegt werden. Kein Po⸗ 
lizel-Beamter war bei der Verſammlung zu ſehen, 
und nicht die geringſte Unordnung fiel vor. 8 
Unter den vielen zu Boulogne ſich aufhaltenden 


Engländern hat es großes Aufſeben und Mißverz- 


gnügen erregt, daß die Franzoͤſiſche Regierung den 
unter ihnen befindlichen Aerzten nicht mehr geſtat⸗ 
ten will, zu praktiziren. „Sollte bei dieſem Vers 
bote beharrt werden“, meint ein hieſiges Blatt, 
„ſo dürfte Boulogne den größten Schaden davon 
haben, denn viele Engliſcheß amilien würden gewiß 
die Stadt und das Land verlaſſen, wo man ihnen 


den aͤrztlichen Beiſtand ihrer Landsleute nicht mehr 


gönnen will. 

Der Herzog v. Wellington war vorgeſtern Nach⸗ 
mittags um 2 Ubr im Kenſington⸗Palaſte, um der 
Prinzeſſin Victoria zu ihrem Geburte tage Gluͤck zu 
wuͤnſchen. 

Das Hof⸗Cirkular meldet heute, daß die Prins 
zeſſin Victoria ſchon vorgeſtern Deputatlonen em⸗ 
pfangen habe, die ihr von den Einwohnern verſchie⸗ 
dener Städte Gluͤckwunſch- Adreſſen, jedoch nur zu 
ihrem Geburtstage, nicht zum Eintritt in ihre Mas 
jorennität, überreichten. f - 

Aus dem geſtern abgeftatteten neueſten Bericht 
der Bittſchriften-Kommiſſion ergiebt ſich, daß dem 
Parlament bis zum 2. Mai 6139 Bittſchriften übers 
reicht wurden. Darunter waren 2642 Bittſchriften 
mit 253,613 Unterſchriften gegen die Abſchaffung 


der Kirchen = Steuer und 1505 Bittſchriften mit 


448,945 Unterſchriften für dieſe Maßregel. Obgleich 
alſo die Zahl der Bittſchriften gegen dieſe Maßregel 
1137 mehr beträgt, als für dieſelbe, ſo uͤberſteigt 
doch die Zahl der Unterſchriften zu Guoſten des 
miniſteriellen Plaus diejenigen, welche dagegen find, 
um 195,322. Zur Unterſtuͤtzung der Bill zur ſtren⸗ 
geren Feier des Sonntags waren 186 Birtſchriften 
mit 23,233 Uaterſchriften eingegangen, für die Ab⸗ 
ſchaffung der Zehnten in Srland 252 Bultſchrifteg 
mit 130,822 Unterfchriften, zu Gugſten der Irlän⸗ 
diſchen Corporotions-Bill 322 Bitiſchriften mit 
154,615 Unterſchriften und für die Amendirung 
und Abſchaffung des Armey⸗Geſetzes 171 Bitiſchrif⸗ 
ten mit 164,770 Unterfchriften. 

Der Marquis von Londonderry iſt über Paris 
wieder hier angekommen. f 
Vor einigen Tagen wurde ein Menſch feſigenom⸗ 
men, den man auf der dſtlichen Teraſſe des Ken⸗ 
ſington-Palaſtes ſitzend gefunden hatte. Er bes 
hauptete, fein Name ſei John Guelph, und er ſey 
der Sohn Georg's IV. und der Königin Karoline, 
geboren zu Blackbeath; er allein ſey der rechtmäßige 
König von England und die Prinzeſſin Victoria 
ſeine verlobte Braut. Man hat ihn ſeitdem wieder 
freigeloffen, weil es ſich auswies, daß er fruher 
als Capitain auf den Joniſchen Inſeln gedient hatte, 
und daß er, außer jenem eiozigen Spleen, weiter 
nicht geiſtes verwirrt iſt. 5 f 


7 
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daß fie bei ihrem letzten Fall aus dem Ballon nur 
unbedeutend verletzt, ihr Gatte aber und ihr Be⸗ 


Miſtreß Graham berichtet jetzt in den Zeitungen, 


gleiter, Herr Warwick, gar nicht beſchädigt wor⸗ 


den ſeien. 
„In Plymouth iſt am 24. das Dampfboot 
„Rhadamantus“ angekommen, welches San Se⸗ 


baſtian am 21. verloſſen hat. Aus den Nachrichten 


welche es mitgebracht hat, ergiebt ſich, daß die 
Sache der Königin im Norden von Spanien güns 
ſtige Fortſchritte macht. Man vermuthet, daß die 
Karliſten, welche in Srun und Fuentarabia geſchla⸗ 
gen (2) worden ſind, ſich zu Don Carlos begeben 


wurden; zuvor hatten fie jedoch noch Eſparkero's 


Divifion angegriffen, waren aber mit beträchtlichem 
Verluſte zurückgeſchlagen worden. N 
Nachrichten aus Liſſabon vom 13. d. M. mel⸗ 


den die Aufl ſung des Miniſteriums in 
Folge einer Diskuſſion in den Cortes, bei welcher 


die Miniſter in der Minorität geblieben find. Die 
Diskuſſion hatte ſich uͤber die Veranſchlagungen 
fuͤr die Marine entſponnen und waͤhrte drei Tage. 
Am letzten Tage dem 12. d. M, wurde die Fra⸗ 
ge in Anregung gebracht, ob den Miniſtern Unter⸗ 
Staats⸗Sekretaͤre zu geſtatten ſeyn, oder vielmehr, 
ob dieſelben von Staatswegen falarirt werden 
ſollten. Sie wurde durch 47 gegen 39 Stimmen 
zum Nachtheile der Miniſter entſchieden, welche 
ſich für die Salarirung der Unter-Staats⸗Sekre⸗ 
taire erklaͤrt hatten. Sogleich, nachdem dieſes 
Reſultat bekannt geworden war, reichten die Mi⸗ 
nifter der Königin ihre Entlaſſung ein. 
Nachrichten aus Jamaika bis zum 16. April 
zufolge, hatte Sir Lionel Smith das Verſamm⸗ 
lungshaus weiter vom 11. April bis zum 17. Mai 
prororgirt. Die Nachrichten von den Weſtindiſchen 
Jnſelusgehen bis zum 1. Mai. Man hatte auf 
allen Inſeln großen Mangel un Regen gehabt. In 
Newis wurde das Packetſchiff einen Tag aufgehat⸗ 
ten, wegen eines ſchrecklichen Brandes in der dor⸗ 


tigen Stadt Charleſtoun, die am 21. April, mit 


Jabegriff des Poſthauſes und der Briefe, ganzlich 


in Flammen aufging, was die Einwohner in große 


Nolh verſetzte. 


Nach den Berichten aus New⸗ Mork vom r. 
d. Mis. fol General Jackſon bei dem Falliſſement 


der Herren Peatman, Wood und Compagnie in 
New: Mork fein ganzes Vermögen eingebüßt haben 
und gendtbigt feyn, bankerott zu machen. Einer 
feiner Wechſel, zum Betrage von 6000 Dollars, 


. 


war in New⸗Mork ſchon mit Proteſt zuruͤckgewieſen 


worden. . 

Zeitungen aus Caraccas bis zur Mitte Aprils 
bringen die Nachricht von Unruhen in Vlto:Drinoco 
und Urbago in der Provinz Guyana, die durch den 
Oberſten Karfan erregt worden. € 


Aus Nieder- Kanada wird von großer Uuzus 


frieden heit der Franzöſiſchen Partei mit den mini⸗ 


richtet. 


len koͤnnen. 7 
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ſteriellen Reſolutionen in Betreff dieſes Landes be⸗ 
8 t 8 I ide m ER 
Rom den 20. Mai. Der Kordon gegen Neapel, 
den wir im vorigen Monat beinahe als aufgehoben 


- anfehen konnten, iſt nicht allein wieder hergeſtellt, 


ſondern wurde auch dieſe Woche noch um 1000 
Mann verſtaͤrkt. eg 

Neapel den 18. Mai. Leider haben ſich in der 
letzten Zeit wieder mehrere Cholerofaͤlle in unferer 
Stadt ergeben. Wenn die Witterung, die fo 
ſchlimm wie in den Monaten Dezember und Janu⸗ 
or iſt, ſich nicht bald beſſert, fo iſt zu befürchten, 
daß die ſchreckliche Krankheit zum zweitenmale feſten 
Fuß faſſe, wovor uns Gott behuͤten möge, Wenn 
gleich von Polizei wegen noch nichts in den oͤffent⸗ 
lichen Blättern bekannt gemacht worden, ſo weiß 
ich dennoch aus guter Quelle, daß ſaͤmmtliche 


Spitäler wieder zum Empfang der Kranken herge⸗ 


richtet find. Der fatale Todtenkarren, mit feinen 
zwei Laternen und dem weißen Kreuz voran, rollt 
des Nachts wieder geräuſchvoll durch die Straßen, 
Uebrigens iſt die Beſtuͤrzung diesmal bei weiten 
nicht ſo groß, als das erſtemal, und man hofft 
allgemein, daß ſich die Krankheit beim Eintritt der 


ſchoͤnen Witterung, nach der man ſich ſehr ſehnt, 


wieder verlieren werde. In Sicilien,, beſonders 


in Palermo, fangt die Noth an, ſehr groß zu werden. 
ER D : ' 


SE len 
Weimar den 30. Maj. Geſtern find Ihre 
Durchlauchten der Prinz Peter von Oldenvurg und 


Gemahlin von Altenburg und heute Mittag um t 


Uhr iſt Se. Koͤnigl. Hoh. der Kronprinz von Schwe⸗ 
den und Norwegen hier eingetroffen. Saͤmmtliche 
bohe Herrſchaften find im Großherzoglichen Reſi⸗ 
denzſchloſſe abgeſtiegen. 

Frankfurt den 27. Mai, Die hier auf dem 


Prſvotwege einlaufenden Nachrichten aus Mord: 


Amerika und namentlich von den erſten dortigen 
Platzen ſchildern mitunter die daſelbſt eingetretene 


Handels- und Geldkriſis mit fo düfteren Farben, 


daß man fie mit Recht für übertrieben hält, Wahrheit 


bleibt es aber, daß nun Mancher von ſeiner un⸗ 


bedingten Anpreiſung der Nordamerikaniſchen Ver: 
hältniſſe von ſelbſt zurückkommen wird, denn auch 
die aus den weſtlichen Staaten Nordamerikas eins 
laufenden Berſchte entwerfen durchaus kein dan⸗ 
lockendes Bild von der Lage der meiſten in neue⸗ 
rer Zeit daſelbſt eingetroffenen Einwanderer; ſelbſt 


viele der ſchon langer eingewanderten Deutſchen 


ſehen ſich durch verfehlte Spekulationen und Ent⸗ 
kaͤuſchung einem ſchwankenden Schickſal preisgege⸗ 
ben, dem ſie in Deutſchland nie hatten auheim fal⸗ 


Stuttgart den 27. Maf. Bei dem Vereine 
fur Schillers Denkmal find vom 1. Mai 1836 bis 
25. Maid. J. 6650 Fl. 41 Kr. eingegangen. Es 


befinden fi) darunter 1000 Fl. von Sr. Majeſtat 
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dem Könige von Bayern, 260 Fl. (150 Rthlr. Pr. 


Courant) von einer Sammlung in Breslau und 


281 Fl. (170 Thlr.) von einer Sammlung in Poſen. 


Munchen den 26. Mai. Die letzten Nachrich⸗ 
ten aus Athen reichen bis zum 9. Mai. Die in 
Poros qusgebrochene ſchreckliche Krankheit hatte 
keine weiteren Fortſchritte gemacht. Sie hatte ſich 
in Folge der Maßregeln der Regierung und der 
Lokalbehoͤrden auf die zwel Haͤuſer befchränft, wel⸗ 
che die Familien der Schiffsmangſchaft bewohnen, 
durch die fie nach der Inſel gebracht wurde. Ue⸗ 
brigens herrſchte die vollkommenſte Ruhe in ganz 
Griechenland, Seitdem die beffere Jahreszeit eine 
getreten iſt, hatten einige Näuberbanden in Theſ⸗ 
folien wieder Exceſſen begangen, die Tuͤrkiſchen Be⸗ 
hoͤrden aber ſchickten ſich an, ſolche zu verfolgen. 
Die Griechiſche Regierung ließ ſogleich die Trup⸗ 
penlinie an jener Grenze verſtaͤrken, indem fie ein 
Bataillon regulairer Truppen dahin abſandte. 
Oeſterreichiſche Staatn. 
Nach einem Privatſchreiben aus Wien vom 20. 
Mai wäre J. K. Hoh. die Herzogin von Berry im 
groͤßten Inkognito durch Wien gereiſt, um ſich zu 
ihrer Familie nach Linz zu begeben. Sie fol in 
einem Gaſthauſe abgeſtiegen ſeyn und Niemand als 
den Fuͤrſten und die Foͤrſtin von Metternich geſehen 
haben. 3 
E BEN, 

Von der Bos niſchen Grenze den 15. Mat, 


(Btesl. Ztg.) Ueber die Reiſe des Sultans gehen 


fortwährend die guͤnſtigſten Berichte ein. S. H. 
hat ſchon von Varna aus an ſeine Schweſter einen 
Kammerherrn abgeſchickt und ihr feine gluͤckliche Anz, 
kunft melden laſſen. Er beſichtigte alldort ſogleich 
die Baſtſonen der Feſtung und die Umgegend der 
Stadt, allwo ſich die Türken im Jahre 1828 fo 
tapfer vertheidigten. Nach einem dreitägigen Auf- 
enthalt ſetzte der Sultan ſeine Reiſe über Schumla 
nach Siliſtria fort. Die Bewohner in Varna erhielten 
auf ihre Bittgefuche ein gnaͤdiges Gehoͤr und S. H. 


begab ſich ſelbſt mitten unter die Volksgruppen, 


wobei verkündet wurde, daß ſich jeder Moslim dem 
Herrſcher nahen dürfe. Nach Berichten von Aus 
genzeugen warf ſich die Bevoͤlkerung überall bei die⸗ 
ſem Anblick aufs Geſicht, und Se. K. H,. befahl 
hierauf, doß ſich ihm nur die Bittenden knieend 
nähern ſollten und daß er den ferne Stehenden die 
Ceremonſe erlaſſe. — Die Audienz der zins baren 
Fürſten der Moldau, Wallächei und Serbiens wird 
dagegen in Siliſtria mit großem Gepraͤnge vor ſich 
gehen. Fuͤrſt Vogorides iſt vorausgeeilt, um das 
Ceremonſell zu leifen. 5 ns ; 
Die Morning Chronicle theilt in einem Schrei⸗ 
ben aus Konffantinopel vom 3. Mai die Nachricht 
mit, daß om 21. April eine Ruſſiſche Flotte von 
fünf Aalenſchiffen, drei Fregatten und zwei Briggs 
von Odeſſa abgeſegelt ſei. Der amtlichen Nach⸗ 
richt zufolge, ſollte dieſe Flotte nach Sebaſtopol 
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beſtimmt ſeyn; es hatte ſich aber das Gerücht ver⸗ 
breitet, ſie werde nach der Küfte von Abaſien ſegeln, 
um die dortigen Eroberungen Rußlands zu ſichern. 
Der Britiſche Konſul in Odeſſa, Herr Peames, hatte 
dieſe Stadt ganz unerwartet verlaſſen, und die 
Ausfertigungen für die Brittſſchen Schiffe geſchahen 
durch den Schwediſchen Konſul. Nach Privat⸗ 
Briefen aus Perſien ſoll der Brittiſche Geſandte, 
Herr M' Neil, wieder an Einfluß gewinnen, und es 
heißt ſogar, daß er den Shach bewogen habe, den 
Zug nach Herat aufzugeben. Es wird hinzugefügt, 
daß der Ruſſiſche Geſandte, Graf Simonich, im 
Begriff ſtehe, nach St. Petersburg zuruͤckzukehren. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Woll ⸗ Verkehr. 

Poſen den 7. Juni. Bei den Stadtwaagen find 
bis heute Nachmittag 5 Uhr an Wolle gewogen 
4750 Centner; die außerhalb gewogene, hier eins 
gebrachte Wolle beläuft ſich auf 6500 Centner, und 
die wegen der Naͤſſe noch gar nicht gewogene mag 
ſich auf oo Cir, belaufen, fo daß bis jetzt 13,250 
Gentner zu Markte gebracht worden find, Die Zur 
fuhr dauert noch immer fort. Das Geſchaͤft ſcheint 
eine immer günſtigere Wendung zu nehmen; die Zahl 
der Käufer mehrt ſich von Stunde zu Stunde, und 
an Kaufluft fehlt es nicht. Die Produzenten hal⸗ 
ten noch zurück; indeſſen find doch, wie verlautet, 
ſchon einige ziemlich beträchtliche Verkaufe mit 14 
bis 17 pro Cent Verluſt gegen die vorigjaͤhrigen 

Preiſe abgeſchloſſen. 5 
Berlin den 3. Fun, Der Generals Lieutenant 
und Direktor des Allgemeinen Kriege-Departements, 
Herr von Stülpnagel Excellenz, iſt, dem heutigen 
Militaır Wocbenblatte zufolge, an die Stelle des 


Generals der Jufanterie und Wirklichen Geheimen 


Stadtsminifterg, Herrn Grafen von Lottum Excel⸗ 
lenz, zum Chef des Direktoriums des Potsdamſchen 
großen Militair⸗Waſſenhauſes ernannt worden. 


; Glatz den 28. Mai, Geſtern Nachmittag 5 

Uhr entlud ſich bei einem anſcheinend kleinen Ge⸗ 
witter oͤſtlich von Glatz, eine Waſſerhoſe auf den 
Feldern zwiſchen der Stadt und den zunaͤchſt liegen⸗ 
den Ortſchaften Niederhansdorf und Koͤnigshayn 
dergeſtalt, daß die Felder eine viertel Meile in 
der Breite von Waſſer überſchwemmt wurden und 
daffelbe ſich in ſolchen Maſſen den Berg hinunter 
auf Glotz zu, wie der flärkfie Strom, ergoß, ſich 
in die Schluchten und Hohlwege des Schaͤferberges 
zuſommen draͤngte, in vielen Haͤuſern der Vorſtadt 


die unteren Stuben und. Gärten. uͤberſchwemmte 


und ſich endlich durch den Koͤnigshayner Graben in 
die Neiſſe ergoß. Am Schäferberge hatte ſich die 
Fluth getheift, der ſtaͤrkſte Strom ſtürzte ſich 
au dem genannten. Berge noͤrdlich vorbei in das 
Dorf Haſſitz, uͤberſchwemmte die Straßen und eis 
nige 20 Garten und ergoß ſich hei Scheibe in die 
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Neiſſe. Ohngefaͤhr 20 Minuten hielt das Wetter 
und die Ueberſchwemmung an. Ein beſonderer 
Schaden iſt dadurch nicht angerichtet. In der 
Stadt Glatz wurde wenig vom Regen bemerkt, 


und hat ſich das Unwetter nur allein auf das oben 


bezeichnete Terrain befchränft, 


Man meldet aus Berlin: Der Verein der Kunſt⸗ 
freunde in Preußen hat den, von dem Ritterſchafts⸗ 
rathe von Sepdlitz geftifteten Preis für die Jah⸗ 
re 1835 zuerkannt: dem Herrn Maler E. Bende⸗ 
mann für fein Gemälde: „Jeremias auf den 
Truͤmmern von Jeruſalem“; In Herrn Maler 
T. Hildebrandt für fein Gemälde; „der Tod 
der Soͤhne Eduards des IV.“; dem Herrn Maler 
C. F. Leſſing für fein Gemälde‘ „die Huſſiten⸗ 
Predigt“; weil ſie zu den ausgezeichneteſten der 
letzten hieſigen Kunſtausſtellungen gehörfen und mit 
dem entſchiedenen Beifall der Kenner gekroͤnt wor⸗ 
den ſind. . g N 


Ein bei Blonkenburg (Belgien) angetriebenes hal⸗ 
bes Kriegsſchiff ſcheint nicht unſerer Zeit anzuge⸗ 
hören, ſondern ein Ueberreſt früherer Jahrhunderte 
zu ſeyn, welcher durch die letzten Stuͤrme aus dem 
Grunde der See aufgewuͤhlt und dann an das Ge⸗ 
ftade getrieben wurde. Das Fahrzeug war 120 
Fuß lang, 20 Fuß breit und auf etwa 20 Kanonen 
gebohrt. Eine Kette und das Vordertheil trugen 
die Buchſtaben D. C. a 


RER FE 
Am Montag den 5. d. wurde das huͤbſche Luſt⸗ 
ſpiel „Buͤrgerlich und Romantiſch“ von Bauernfeld 
vor ziemlich leeren Baͤnken ſehr brav gegeben, ins⸗ 
beſondere verdiente und fand Dem. Schlonka Bei⸗ 
fall, desgleichen Hr. Riehm, der ein kuͤchtiger Re 
praͤſentant der Buͤrgerlichkeit war. — Am 6. ſahen 
wir Raymund's überall mit ſo großem Beifalle auf- 
genommenen Verſchwender. Die Auffuͤhrung war 
lobenswerth, und die Herren Mayer und Bethge 
fuͤhrten ihre Rollen zur allgemeinſten Zufriedenheit 
durch. Erſterer insbeſondere war in feiner naiven 
Gemuͤthlichkeit hoͤchſt ergoͤtzlich, und dan durch ſei— 
nen Geſang, namentlich in dem ſchoͤnen Hobelliede, 
ungemein an. Auch Hr. Bohm und Dem. Staͤr⸗ 
kloff waren ganz an ihrem Platze. SR 
Mit Nuͤckſicht auf die, gegenwärtig hier anweſen⸗ 
den vielen Fremden hat Herr Direktor Vogt das 
Repertoir fo eingerichtet, daß gewiß jeder zufrieden 
geſtellt wird; insbeſondere darf das Publifem ſich 
von der auf heute angeſetzten, ſchoͤnen Oper „Zampa““ 


einen außerordentlichen Genuß verſprechen, da die 


Direktion keine Koſten geſcheut hat, um dieſelbe moͤg⸗ 
lichſt glaͤnzend auszuſtakten. I Wr. 
2 Stadt = Theater. u 

Donnerſtag den 8. Juni: Zampa, oder: Die 
Marmorbraut; große romantiſche Oper in drei 
Aufzügen, vach dem Franzoͤſiſchen des Melesoille, 


für die deutſche Bühne bearbeitet von Carl Blum, 


Muſik von Herold.“ 
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: Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗ Landesgericht zu Poſen ıfte Abiheil. 
Das Rittergut Graboſzewo Koscielne, im 
Kreiſe Wreſchen, 
38,354 Rthlr. 1 ſgr. 6 pf., zufolge der, nebit Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll 

am gten December 1837 Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr 

- an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Glaͤubi⸗ 
ger, namentlich die Balbina v. Mielecka, ge⸗ 
borne v. Walknowska, oder deren Erben, wer⸗ 
den hierzu oͤffentlich vorgeladen. 

Poſen den 6. April 1837. 


. Etdiktal⸗ Vorladung 

Ueber den Nachlaß der Magdalena von ira: 
kowska iſt am böten April a. c. der erbfchaftliche 
Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet worden, Der Termin 
zur Anmeldung aller Anſprüche ſteht 

am 18ten September c. Bor 

mittags um 10 Uhr 

vor dem Referendarius Rasper im Partheienzimmer 
des hieſigen Gerichts an. 5 ö 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklart 
und mit feinen Forderungen nur au dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen 
werden. 5 

Zugleich fordern wir ouch die ihrem Aufenthalte 
nach nicht bekannten Realgläubiger, namentlich: 

a) den Johann von Stawski, ö 

b) den Baumeiſter Foͤrſter, 

c) die Euphroſine von Pſarska, 

d) die Bernhardiner-Nonne Thereſia von Pfarska, 
zur Wahrnehmung jenes Termins auf und bringen 
ihnen event. zu Mandatarien die hieſigen Juſtiz⸗ 
Kommiſſarien Mallow und Pilaski in Vorſchlag. 

Poſen den 2. Mai 1837. 
Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht I, Abtheil. 


Nothwendiger Verkauf. . 
Ober-Landesgericht zu Bromberg. 
Die Ritterguͤter Leg und Baronow im Kreiſe 
Inowraclaw, zuſammen landſchaftlich abgeſchaͤtzt 
auf 32,321 Rthlr. 21 for. 6 pf. zufolge der, nebft 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe, ſollen 555 
- am gten September 1837 Vor⸗ 
Sr mittaas 10 Uhr a 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die unbekannten Erben des verſtorbenen Vincent 
d. Rudnicki werden wegen des für dieſen Rubr. II. 
No, 2, eingetragenen Pacht rechts, und die Juſti⸗ 


N 


landſchaftlich abgeſchaͤtzt auf: 
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na v. Trzeiuska wegen der Rubr. III. No. 5. für 
fie eingetragenen 13 Rihlr. 8 ſgr. hierzu öffentlich 
vorgeladen. ö ! 

Bromberg den 10. Februar 1837. 

Koͤnigliches Ober⸗ Landesgericht. 
\ Bekanntmachung. 

Es wird bierdurch zur offentlichen Kenntniß ges 
bracht, daß der zur Verpachtung des Guts Star⸗ 
kowiec zu Czarne Pigtkowo, Schrodaer Kreiſes 
geboͤrig, auf den 14ten e. anberaumte Termin auf⸗ 
gehoben worden iſt. f 

Poſen den 6. Juni 1837. 

Pro vinzial⸗Landſchafts⸗Direktloß. 
Bekanntmachung. 5 

Es ſoll die Umlegung des Steinpflaſters auf dem 
hieſigen Markte an den Mindeſtfordernden ausge⸗ 
than werden; dazu haben wir einen Licitationster⸗ 
min auf den 26ſten Juni c. im hieſigen Mar 
giſtrats⸗Bureau anberaumt, und laden hierzu ſach⸗ 
verſtaͤndige luſthabende Unternehmer hiermit ein. 

Schroda den 26. Mai 1837. 

Der Magiſtrat. 

Die auf Befehl der Königlichen Kommandantur 
auch in dieſem Sommer zu errichtende Schwimm- 
Anſtalt für die bieſige Garniſon, wird gegen den 
Sten d. M., wenn es die Witterung erlaubt, eroͤff⸗ 
net, und können ſich diejenigen Gymnaſtal⸗ Schuler, 
oder andere junge Leute vom Civil, welche das 
Schwimmen zu erlernen wuͤnſchen, oder unter Auf⸗ 
ſicht das erlernte Schwimmen fortſetzen wollen, 
vom ten d. M. ab Nachmittags von 4 bis 5 Uhr 


beim Rechnungsfuͤhrer des 18ten Regiments, Lieu⸗ 


tenant Titz I., Gerberſtraße No. 54. im 2ten Stock, 
zum Eiuſchreiben in die Schwimmliſte melden, wos 
ſelbſt auch das Nähere wegen Benutzung der An⸗ 
ſtalt zu erfahren iſt. Nichteingeſchriebene werden 
keinen Falls bei der Anſtalt angenommen, 
Die Direktion der hieſigen Garniſon⸗ 
Schwimm ⸗Anſtalt. ! 
Zur Erlernuug des Komtösr = Geibafts wird in 
einer Fabrik und Handlung ein mit den ndthigen 
Scholkenntaiſſen verſehener Lehrling geſucht. Näz 
here Auskunfttertheilt Herr Auguſt Remus in Poſen. 
Als Graveur, Emailleur, Cifeleur, mit Adreß⸗ 
Karten in Kupfer geſtochen, ſo wie in Aufertigung 
oller Arten von Siegeln für die Behörden ꝛc. em⸗ 


pfiehlt ſich 
E. Keil aus Berlin, 
Markt No. 40 gegenüber des Rathhauſes. f 


5 n ß; g 

für die Herren Wollekäufer und Wolle⸗ 
Produzenten. 5 

Den Herren Wollefäufern zeige ich ergebenſt an, 
daß ich gegen 5 Sgr. Provifion pro Centner hier 
erkaufte Wollen vom Lagerplatze abzunehmen, fols 
che auf meinem dazu ſehr geeigneten Speicher bis 
zur Verſendung zu lagern und dann zu verladen, 
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bereit bin. Diejenigen Herren Produzenten, wel⸗ 


che ihre Wolle nach beendigtem Markte trocken und 


gut auf unbeſtimmte Zeit unterbringen wollen, kdn⸗ 


nen ſolche ebenfalls gegen 5 Sgr. pro Centner 8 
ſchmelzen geeignete, das Pfund zu 1 Rihlr. 
& Comp. 


gergeld bei mir niederlegen. 
Friedrich Bielefeld. 
Jacob Salomon 
in Po ſe n, 
Mühlenfir, im Hamburger Wappen No, 274, 
empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikunr als 
Spediteur für Landfrachten, und verſpricht aufs 
billigſte die prompteſte und ſchnellſte Befoͤrderung 
nach den entfernteſten Gegenden, beſonders nach 
Berlin, Hamburg, Leipzig, Breslau und Warſchau. 
i eee eee 
3 Den Herren Woll- Produzenten und Woll⸗ 
5 Händlern empfiehlt ſich als vereideter 
Wollmäkler: Nothan Tobias, 
ER Wronker⸗Str. No. 298,, 
im ‚gormaligen Klugſchen Naufe, 
N Poſen den 5. Juni 1837. 


Nene moderne Baſthüte 
hat erhalten, und empfiehlt die Damenputz-Hand⸗ 
lung von P. Stefanska, Breslauer⸗Str. No. 5. 


ao 
51 


Handlungs⸗Anzeige. 
So eben habe ich eine Sendung von Pari⸗ 
ſer und Brüffeler Filz⸗ Coſtor⸗Herrnhuͤte, 
fo wie Sonnenfchirme. für Damen, 


in den neueſten Fagous und in verſchiedenen 
Farben erhalten, welche ich zu den moͤglichſt 
billigen Preiſen offeriren kann. Zugleich er⸗ 
laube jch' mir, mein wohl⸗aſſortirtes Lager der 


J neueſten Galanterie⸗Gegen⸗ 
2 ſtaͤnde zu den billigſten Preſſen Es em⸗ 


e 5 
Beer Mendel, 


am Markte Nro, 88. im Hauſe des 
Vanquier Hrn. C. B. Kaskel. 
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Henniger & Comp. f in Kern Köln, Mos⸗ 
kau, Poris Warſchau ic, Na 


bei N 

W. Lange in Poſen, Breiteſtr. No. 14. 
Hierdurch zeigen wir ergebenſt au, daß Herr W. 
Lange eingegangen iſt, unfere Fabrikate mit dem 
Stempel Henniger oder Adler zu Fabrikpreſſen 


Zaͤhne, Reihen und ganzer 


zu verkaufen, und auch gebrauchte Gegenſtände mit 


erwähnten Fabrikſtempeln, dem Neuſilbergehalte 


nach, zu Dreiviertel der neueſten Verkaufs: Preiſe, 
für unſere Rechnung zuruͤckzukaufen, und zum Eins 


Henniger 
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Leinwand, Damaſt⸗ Tiſchgedecke von der erſten 


diesjaͤhrigen neuen Bleiche, zu den billigſten Preis 
ſen, empfiehlt: A. Schmidt, 
alter Markt Nro. 62. 
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Amerkkaniſche Caoutchouc⸗Auf⸗ 


loͤſung, womit Leder, leinene und andere Stoffe 
vollkommen waſſerdicht gemacht wird, welche 


beſonders den Jagdliebhabern und allen denen, die 

haufig der Näffe ausgeſetzt find, zu empfehlen if, 
habe ich in Kommiſſion erhalten, welche a 5 Sgr⸗ 
und 10 Sgr. die Floſche zu baben find bei: 


Beer Mendel, 


am au No. 88. im Ka des Banguier 


en Kaskel. 
D 777207 n C E. 


Europaiſcher Kaffee, 


das Preuß. Pfund 4 Silbergroſchen pr. iſt nur ganz 
allein und ächt zu haben in der einzigen Fabrik von 
Carl Hoyer in Liegnitz in Schleſien. f 
Derſelbe iſt von wirklichem Kaffee an Geſchmack 
faſt gar nicht zu unterſcheiden, und enthalt fo viel 
Süßigkeit, daß der Zucker faſt ganz entbehrt wer⸗ 
den kaan. Derſelbe ift in - Pfunde Paketen zu 


haben. 


Kaufleute erhalten einen lohnenden Rabatt. Come 
miſſions⸗Lager werden jedoch nicht bewilligt, 
bitte ich vorläufig um direkte Einſendung gefälliger 
Aufträge. 

Die Fabrik von Carl Hoyer in Liegnitz. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum ver⸗ 


fehle ich nicht, mich mit Einſetzen einzelner 
ahn⸗ 


und 


gebiſſe aus Emaille, Metallique, Mineral, Wie⸗ 


ner und Parifer Zähnen, womit ich verſehen bin, 


zu empfehlen. 

Zu hohlen Zähnen habe ich Metallzahnktt und 
fluͤſſige Zahnkitte zum Aus fuͤllen. 

Meine hinläuglich bekannten Zahnarzneien ſind 
ſtets bei mir zu haben, als: 

No: 4. Zahnpulver zum Reinigen der Zähne und 


Staͤrkung des Zahnfleiſches, die Doſe zu 10 Sgr. | 


in den Zähnen, wie auch wider den üblen Ge⸗ 


ruch im Munde, die Flaſche zu 10 und 20 Sgr. 
1 3. Tinktur wider blutendes Zahnfleiſch und 


lockere Zaͤhne, die Flaſche 10 und 20 Sgr. 


No. 2. Tinktur gegen den Brand und Beinfraß 


4 


No 4. Tropfen gegen am; bos gläfche 
chen zu 5 und 10 Sgr. 
Auch werden bei mir alle Sorten Bruchbänder 


gefertigt, vorzügliche mit Stellſchrauben. 


Poſen den 8. Juni 1837. 
/ D. Moͤn nich, 
Königl. approb. praktiſcher Zahnarzt 
und chirurgiſcher Bandagiſt, Waſſer⸗ 
Straße No. g. f 
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Unſer opkiſches Waaren⸗ Loger befindet 

85 ſich während des Wollmarktes im Zimmer 

No. 17. zum Hötel de Saxe, welches hier: 

€ mit ergebenft anzeigen: 
L. Kriegs mann & Comp. 2 
anal Optici aus Baiern. 


N 


Seine be Mederlagt von gemahlenem rohen und ges 


brannten Gyps, fo wie auch feine Gypsfiguren 


empfiehlt: Palfini, 
Sihlofferftrafe No. 6. 


Bereits ſeſt mehreren Jahren hat ſich meine Anz 


ſtalt zum Beſchlagen bösartiger und ſolcher Pferde, 


die nicht ohne Gefahr und mancherlei Ungluͤcksfälle, 
wie ſich deren ſeit Kurzem hierorts mehrere ereignet, 
auf dem gewöhnlichen Wege beſchlagen werden kon⸗ 


nen, wie bekannt, auf das vortheilhafteſte bewährt. 


Ich nehme deshalb Beranlaffung, die Herren Guts⸗ 
95 Pferdebeſitzer hierauf aufmerkſam zu machen, 
und hiermit die ergebenfte Bitte zu verbinden, durch 
Zufendung ſolcher Pferde ein hochgeneigtes Ver⸗ 
trauen mie ſchenken zu wollen. 

F. Heinze, Sckmiedemeiſter, 
Gerberſtr. No. 407. nahe der Beruhardigerkirche. 


Bei dem Schmiedemeiſſer Heinze auf der Ger⸗ 


berſtraße No. 407., nahe bei der Bernhardiner⸗Kir⸗ 


che, ſteht ein grün lakirter Halbwagen auf 4 Federn, 
ent erhalten und feſt und feſt gebaut, billig zum Verkauf. Verkauf. 


Die Eiſen⸗ und Weinhandlung 
des S. J. Auerbach, Judenſtra⸗ 
ße No. 2., hat erhalten Engliſchen 
Steinkohlen⸗Theer. 

Friſchen, kräftig mouſſirenden Porter, und 
feinen Champagner⸗ und Bur⸗ 
gunder⸗Wein 
bat fo eben erhalten und empfiehlt zu billigen Prei⸗ 


ſen; Eruſt Weicher, 
5 Wilbelms Straße No. 172. 


fiche e auch kee Kapern, 


cone ſaftreiche Meſſ. Apfelſinen und Zronen, 
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friſche Sardellen, 
beſten Düſſeldorfer Moſttich, 
geräucherten Lachs und verſchledene Sorten 


Kaͤſe, 
empfiehlt zu den Sn ein: 
Y. Derlen 
Waſſerſtr. 1 Gebäude No. 30. 


Vorzüglich ſchoͤne grüne Pommeranzen, 
a Stück 2 Sgr., marinirten Lachs à Pfd. 10 Sgr., 
friſche 5 a Stuck 1 Sgr. empfiehlt: 
J. Ephraim, 
Friedrichsſtraßen⸗e „Ecke No. 3. 
et gene e e de e 5 


Die Reſtauration der J. Roͤſchke am 2 
Se No. 68. empfiehlt ſich dem Publikum 2 
mit Frühſtück, Mittagbrod und Abendbrod 
zu billigen Preiſen. 
eee 


5 vom Getreide. 
Berlin, den 1. Juni 1837. 


dr re 3 8 
Getreidegattungen. 


(Der Scheffel Dr Se 


Zu EB 
Meizen (weißer) 
Roggen 
roh Gerſte . 
kleine «„ „6 wer} 
Hofen 
Erbſen 


Linſen. 

u Wa fe ER, 
Weizen, weißer 
Roggen 
große Gerſte. 
kleine 
Hafer * f „52 7 
Erbſen = 
Linſen » 
Das Schock Stroh. 3 
Heu, der Centner . 
N in ln, 5 

N vom 26. Mai bis 1. Juni 1837. 
Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pCt. 
oder 40 pCt. Richter gegen baare Zahlung und ſo⸗ 
fortige Ablieferung: Korn⸗Branntwein 18 Rthlr. 
15 Sgr., auch 17 Rthlr. 15 Sgr.; Kartoffel = 
Branntwein 16 Rtihlr., auch 14 1 22 Sgr. 


6 
a Kartoffel= Preife, 
Der 0 Kartoffeln 17 So 6 Pf., N 8 
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12 Sgr. 6 un 2 


